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RADIORAMA DIALOG
           Mitmachmagazin – Beilage zu Radiorama 64
          (April 2020)

Das «Radiorama» 
vom Vormonat →

Kommentare 
sind stets willkommen!

Anregungen 
für neue Radiorama-Themen ebenso!

Inserate  
sind gratis und werden mehrmals 
wiederholt; bitte melden, wenn eine 
Anfrage bzw. ein Angebot wieder 
entfernt werden kann.

johannes.gutekunst@sunrise.ch

Edison: 
Es ist halt eine fast unendliche Geschichte ...schrieb Michael Roggisch ... was der «Thomas» so alles gemacht hat ... Daniel Käser kann 
sich ... noch schwach an das SJW-Heft mit Edison auf der Titelseite erinnern ... während Felix Schaffhauser, der auch eines hatte, noch 
genau weiss, wie gespannt er von den Ereignissen in Edison’s Jugendzeit las ... Noch gut erinnere ich mich (und das hat mir enorm 
Eindruck gemacht) an die Nachtrunden in der Bahnstation, wo er statt aufzupassen geschlafen hat und sein selbst gebastelter Automat jede 
halbe Stunde das Morsezeichen «a» (. –) übermittelte; ich glaube, das war für mich so eine Art Motivation, mit dem Basteln von ähnlichen 
Apparaten auch mein Glück zu versuchen ... Erich Egli hat (wohl nicht als einziger) ... bereits zur Schulzeit viel über seine Erfindungen und 
Leistungen gelesen und konnte,wie auch jetzt wieder, nur staunen ... Bei Werner Gertsch wurde die Erinnerung an Februar 2013 leben-
dig ... da war ich in Florida und besuchte in Fort Myers das Edison-Ford Winter Estates Museum; es war einfach super, so etwas zu sehen: 
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← Edison Electric Light...
 «Dieser Raum ist mit elektrischen Edison-Lampen 
 ausgestattet. Bitte nicht versuchen, sie mit einem 
 Streichholz anzuzünden – einfach nur den 
 Wandschalter an der Tür drehen. 

 Elektrisches Licht ist in keiner Weise 
 gesundheitsschädigend und beeinträchtigt 
 auch nicht die Schlafqualität».    

Samstag, 13. Juni 2020 09:00 - 14:00 Uhr
Internationale Phonobörse, Stadthalle, Im Hochwald 8, D-78112 St. Georgen 
http://www.deutsches-phono-museum.de 

Der alte Dino «UKW» bleibt noch lange am Leben...
sagt NordVPN  https://www.teltarif.de/ukw-2029-radio-dab-plus-sachsen-eu/news/75017.html
... in Deutschland noch mindestens bis 2029. Medienanstalten vergeben Lizenzen bis zum Ende des kommenden Jahrzehnts und 
in Sachsen wurde die drohende Abschaltung im Kabel per Gesetzesnovelle verhindert ... 
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Zugespielt...
...von Michael Roggisch
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Bildquellen:Bilder 1 + 2: Archiv ABB
     Bilder 3 + 4: Internet

Herzliche Grüsse
Norbert

--
Norbert Lang
Dipl. Masch.-Ing. HTL
Schulstrasse 2
CH-5415 Nussbaumen
Tel: +41 (0)56 282 35 25
E-Mail:nl@norbertlang.ch

Der lesenswerte Beitrag über Georg Klingenberg (Dialog 62)
hat bei Norbert Lang, dem BBC/ABB «Allrounder» 
→ https://www.abb-conversations.com/DACH/2016/07/we-are-abb-der-allrounder/ 
eine Erinnerung aufgefrischt: ... Da wir in der Schweiz über keine grossen Dampfkraftwerke verfügten, war, als frisch gebackenem Ingeni-
eur, mein Wissen über diesen Kraftwerkstyp lückenhaft. Damals bin ich auf Klingenbergs Bücher «Bau grosser (Dampf-) Elektrizitätswerke» 
gestossen (Bild 1). Daraus erfuhr ich viel, u.a. auch wo eine Reihe von BBC gelieferter Dampfturbinen ihren Dienst versahen. Für das von 
Klingenberg konzipierte Grosskraftwerk «Golpa» in Zschornewitz bei Dessau lieferte BBC 1928 die mit 85 MW damals stärkste Dampfturbi-
ne Europas (Bild 2). 1927 kam in Berlin-Rummelsburg ein weiteres von Georg Klingenberg entworfenes grosses Dampfkraftwerk in Betrieb, 
das dann seinen Namen erhielt (Bild 3). Dieses Kraftwerk «Klingenberg» wurde später zu einem Heizkraftwerk umgebaut und existiert noch 
heute (Bild 4) ...

Bild 1 (Archiv ABB)

Bild 2 (Archiv ABB)

Bild 3 (Internet)

Bild 4 (Internet)
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Eine erstaunliche Prophezeiung...
...hat Beat Keiser in dem fast hundertjährigen Buch «Im Bannkreis 
von Nauen» (Erstausgabe von 1922) von Artur Fürst entdeckt 
... sie hat mich in den «Bann» gezogen; auch widerspiegelt sie einen 
Zeitgeist, den es nach meinem Empfinden nicht mehr gibt ...

Hier steht unter anderem ... der Gedanke, dass man in nicht allzu ferner Zeit von jedem Eisenbahnzug aus, wird telegraphieren und 
fernsprechen können, ist ebenso wenig erfreulich, wie die Tatsache vermeidbar sein wird. Das drahtlose Telephon in der Westentasche ist eine 
schöne und entsetzliche Vorstellung zugleich ... (Seite 8) – und weiter (Seite 320 und 321) ... Über die Weiterentwicklung der drahtlosen 
Telephonie lässt sich sicher Begründetes ebenso wenig in grösserem Umfang aussagen.  Dieses Geschöpf ist noch so jung, dass seine Charak-
teranlagen kaum erkannt werden können.  Als Erwachsene wird die Wellentelephonie den Menschen sicherlich manches unerhoffte Götter-
geschenk darreichen, vielen aber auch als die unheilbringende Pandora erscheinen.  Denn einstens dürfte der Tag sein, an dem ein jeder 
drahtlos telephonisch von jedem erreicht werden kann, sobald das richtige Rufzeichen gegeben wird. In jenen Zeiten besitzt man dann auch 
bereits den drahtlosen Fernseher, sodass die Sprechenden einander werden in die Augen schauen können. Viel seltener als jetzt wird es dann 
notwendig sein, einander von fern her zu besuchen – schade, dass das Reisen gerade  dann erst bequem sein wird!  Aber ein neues Gret-
chen dürfte singen: «Meine Ruh ist hin...». Doch wir wollen unsere Urenkel nicht beneiden, denen die neuen technischen Errungenschaften 
vielleicht grosse Bequemlichkeiten, aber doch auch manchen neuen Kummer bringen werden ...

Artur Fürst (1880 - 1926) war ein deutscher Schriftsteller jüdischer Herkunft, stammte aus Rosenberg in Westpreussen und zog um 1900 nach Berlin, um 
an der Technischen Hochschule Berlin (später Technische Universität Berlin) Maschinenbau und Elektrotechnik zu studieren. Er befasste sich vorwiegend mit 
technisch populären Themen seiner Zeit, insbesondere dem Fern-meldewesen, der Eisenbahn und der Elektrizität in ihren vielfältigen Anwendungen. Fürst’s 
Bücher erfreuten sich in den 1910er- und 1920er-Jahren ausserordentlicher Beliebtheit. Berühmt wurde er unter anderem durch das gemeinsam mit Alexander 
Moszkowski verfasste «Buch der 1000 Wunder», in dem Albert Einstein als «Galileo des 20. Jahrhunderts» gewürdigt wurde. Darüber hinaus verfasste Fürst 
Biografien über den AEG-Gründer Emil Rathenau und über Werner von Siemens. Sein umfangreichstes und bekanntestes Werk ist «Das Weltreich der Technik» 
in vier Bänden. Der erste Band «Telegraphie und Telephonie» erschien 1923, 1924 folgte «Verkehr auf dem Lande», 1925 «Der Verkehr auf dem Wasser und in 
der Luft» und 1927 – posthum – «Kraftmaschinen und elektrischer Starkstrom». Artur Fürst starb im Jahr 1926 im Alter von nur 47 Jahren und konnte daher 
den vierten Band nicht mehr selbst vollenden; sein Freund Hans Dominik ergänzte das fehlende Kapitel. Ab 1933 wurde Fürst’s literarisches Werk von den 
Nationalsozialisten aufgrund der jüdischen Herkunft des Autors verboten und geriet dadurch auch in der Nachkriegszeit weitgehend in Vergessenheit. Dennoch 
veröffentlichten einige Verlage in jüngerer Zeit Nachdrucke einiger seiner Werke. Seinem Sohn Peter Fürst gelang 1934 die Flucht über die Dominikanische 
Republik in die Vereinigten Staaten, wo er als Journalist und Autor bekannt wurde.  (Wikipedia) 

P.S.: Die «Grossfunkstelle Nauen» – am 29.9.1920 eingeweiht – war damals noch keine zwei Jahre alt und der «Zugfunk» steckte noch in den Kinderschuhen. Damit 
Reisende zunächst kabelgebundene Telegrafie nutzen konnten, wurden in besonderen Fällen (etwa Hofzügen) transportable Telegrafengeräte und später – als die Technik 
zur Verfügung stand – Telefonapparate mitgeführt, die an die die Strecke begleitenden Telegrafen- oder Telefonleitungen angeklemmt werden konnten; dazu musste der Zug 
allerdings nhalten. 1906 unternahm Telefunken Versuche, Nachrichten drahtlos aus dem fahrenden Zug zu übermitteln – auf der Königlich Preussischen Militär-Eisenbahn 
zwischen Berlin und Zossen. Unter Verwendung des Morsealphabets wurde auf Mittelwelle gesendet, Reichweite zwölf Kilometer; als Empfänger diente ein Kohärer mit 
Morseschreiber. Auf der gleichen Eisenbahnstrecke führte im September 1918 die Firma Dr. Erich F. Huth, Berlin, Versuche zum Telefonieren aus fahrenden Zügen mit 
dem Festnetz durch, wegen der Novemberrevolution aber bald abgebrochen. Von 1920 an engagierte sich die Firma C.P. Görtz AG auf diesem Gebiet: Antennen, die auf 
dem Dach eines Eisenbahnfahrzeugs montiert waren, und ein eigens für diesen Versuch gespannter Draht an den Telegraphenmasten entlang der Strecke stellten die Über-
tragung sicher (in Nahdistanz). 1922 begann die Reichspost, sich für die Sache zu interessieren. Nach erfolgreichen Versuchen auf der Strecke Berlin - Hamburg entschied 
sie sich für den kommerziellen Einsatz dieser Technik. Dafür wurde 1925 die «Zugtelephonie AG» gegründet, exklusiv berechtigt, ausgewählte Strecken mit «Zugpostfunk» 
zu versehen. 

An beiden Enden der Strecke wurde je eine ortsfeste Station als Zugvermittlungsstelle errichtet, bis wohin das Festnetz der jeweiligen Grossstadt reichte. Jede Zugvermitt-
lungsstelle besass einen kleinen Röhrensender und einen Empfänger als Schnittstelle zu der neben dem Gleis verlaufenden Freileitung. Die Antenne im Zug – eine 192 Meter 
lange Drahtantenne aus vier parallelen Drähten, war über die Dächer zweier aufeinanderfolgender Wagen in etwa vierzig Zentimeter Höhe über dem Dach verlegt. Sie nahm 
die von der Freileitung ausgehenden Wellen auf und leitete sie zum Telefon im Zug weiter und umgekehrt. Die Fahrgestelle der Wagen bekamen besondere Erdungs anschlüsse 
zur funktechnischen Erdung. In Bahnhöfen und an anderen Stellen, an denen die Freileitungen der Eisenbahn durch Kabel ersetzt waren, mussten besondere Leitungen 
verlegt werden. Zum 7. Januar 1926 wurde ein erstes D-Zug-Paar zwischen Berlin und Hamburg mit solcher Technik ausgestattet, in einem Abteil in der Mitte des Zuges 
untergebracht,  wo  zwei Waschräume zu Sprechkabinen umgebaut waren. Zum 20. Mai 1926 waren alle fünf D-Zug-Paare der Strecke mit Telefon ausgestattet. Pro Tag 
wurden fast 40 Gespräche vermittelt, überwiegend vom Zug zum Festnetztelefon, obwohl dies auch umgekehrt möglich war. Zum 1. Februar 1931 übernahm die «Mitropa» 
die Zugtelephonie AG.

Die Gespräche wurden von Hand vermittelt. Wollte jemand ausserhalb von Hamburg oder Berlin mit jemandem im Zug sprechen, musste er sich erst mit dem «Amt» in 
Hamburg oder Berlin verbinden lassen, das dann die Verbindung in den Zug weiter vermittelte. Der Service wurde weiter ausgebaut: Ab 15. Oktober 1932 wurden Gespräche
zwischen Zügen und auch zu Schiffen auf See zugelassen. Bedingt durch den Zweiten Weltkrieg wurde der Service nach 1939 eingestellt. (aus Wikipedia)

Zugespielt...
...von Beat Keiser
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Sonderfall RTL
wdr.de schrieb am 29.12.2005 ...Luxemburg ist nicht nur eine Steueroase. Luxemburg ist auch der letzte Zufluchtsort für Frankreichs 
Radiomacher. 1927 haben Regierung und Post in Paris die Regeln für die Erteilung von Sendelizenzen erschwert. Nun sind viele Radio-
techniker und -Journalisten in das kleine Land gekommen, um hier ihr Glück zu versuchen. 1929 schliessen sie sich zu einer Gesellschaft 
zusammen – und erwerben am 29. Dezember 1930 eine exklusive Sendelizenz von der Regierung des Grossherzogtums. Grundlage ist die 
Amateurfunkstation der Gebrüder Francois und Marcel Anen, die seit sechs Jahren vom Dachboden eines Hauses in der Rue Beaumont 
aus senden.Fortan erobert Radio Luxemburg die Radiowelt: mit so durchschlagendem Erfolg, dass der Sender bereits 1933 das berühmte 
«Orchestre Symphonique de Radio Luxembourg» ins Leben rufen kann. Im gleichen Jahr startet auch ein deutsches Programm, dass mit Hilfe 
modernster Technik via Langwelle vom neuen Studio in die Ferne sendet. Die erste Live-Übertragung der Tour de France 1934 ist ein weiterer 
Höhepunkt. Überhaupt setzt Radio Luxemburg auf Superlative, auch in seiner deutschen Abteilung, die nach der Kriegsunterbrechung 1957 
ihr Programm mit seichten Zuschauertelefonspielen, Werbung und Oldiemusik wieder aufnimmt: 1963 senden die Moderatoren – bereits 
unter dem Namen RTL – aus gesponsorten Kleinwagen, mit denen sie stundenlang über die Autobahnen brausen. Und 14 Jahre später kreist 
Moderator Mike Krüger mit einer Luxair-Boeing 737 für «RTL 12 Uhr Mittags» über Luxemburg. Neben Krüger macht RTL unter anderem 
Karl Dall, Thomas Gottschalk, Elmar Gunsch, Max Schauzer, Anke Engelke, Desiree Nosbusch und Lou van Burg zu Stars. Zu dieser Zeit ist 
der Sender längst der grösste Steuerzahler des Grossherzogtums. 1987 zahlt RTL rund zwei Milliarden Francs an den Fiskus.

 Der Telefunken «Partner» Universal 501
 mit der grünen, auf RTL programmierten Taste

Das Modell aus guter Laune, Geldspielchen, Wunsch-Hitparaden und Moderatoren, die sich «der Frank», «der Thomas» oder «die Anke» 
nennen, kommt an. So gut, dass Telefunken Radios mit einer eigenen (grünen) RTL-Taste baut und andere Sender die RTL-Philosophie 
kopieren. So ist der Erfolg zugleich das Ende von Radio Luxemburg in seiner alten Form. Es wird 1990 aufgelöst. Andere private Sender und die 
Öffentlich-Rechtlichen haben dem Radioprogramm die Hörer und die Moderatoren längst weggeschnappt. Eine, die von RTL zum WDR ging, 
ist Barbara Gansauge. «Wahrscheinlich gibt es überall ein kleines bisschen von Radio Luxemburg», sagt sie heute: «in jedem Programm.»

Radio Luxemburg feiert Geburtstag, schrieb die Neue Zürcher Zeitung am 20.7.2007 ... am 15. Juli 1957 strahlte Radio Luxemburg 
erstmals in deutscher Sprache aus. Die Radiomacher konnten damals freilich nicht wissen, dass sie mit ihrem Programm Radiogeschichte 
schreiben würden. Anfänglich wurde lediglich während zwei Stunden am Tag ein «leichtes» Musikprogramm präsentiert, bereits im Frühjahr 
des folgenden Jahres ging die erste Hitparade des Senders über den Äther, ein Sendegefäss, welches in kurzer Zeit Millionen von Radio-
hörerinnen und -hörer im In- und Ausland begeisterte. Zu Beginn wurde auf Frequenzen der Mittel- und Kurzwelle ausgestrahlt. Doch bereits 
1964 war der Sender von 6 Uhr morgens bis um Mitternacht über UKW zu empfangen.

Der Kultstatus war den Radiomachern gewiss, weder auf der BBC noch auf der ARD wurde damals Popmusik oder Rock‘n‘Roll gespielt. Auf 
Mittelwelle war Radio Luxemburg jeweils in den Abendstunden auch in englischer Sprache zu empfangen, weshalb sich der Sender auch in 
Grossbritannien grosser Beliebtheit erfreute. Die Popularität der Programme, die aus dem Studio 4 der Villa Louvigny im Parc Municipal von 
Luxemburg-Stadt ausgestrahlt wurden, war nicht zuletzt der unkonventionellen Art zu verdanken, mit welcher die Radiomacher vor allem 
in den siebziger Jahren ihre Arbeit angingen. Die Hörerschaft wurde zum Mitmachen aufgefordert, was für die damalige Zeit einer kleinen 
«Revolution» gleichkam.

Beliebt war der Sender aber auch wegen seiner Verkehrsinformationen, die live aus dem Düsseldorfer Innenministerium verbreitet wurden. 
Und schliesslich waren die Radio-Wagen des Senders auch regelmässig vor Einkaufszentren anzutreffen, wo mit Gewinnspielen um die Gunst 
der Hörerschaft geworben wurde.

Der Sender hat auch etliche Radio- und spätere Fernsehstars hervorgebracht: Frank Elstner, Thomas Gottschalk, Désirée Nosbusch und 
der Turbo-Plauderer Dieter Thomas Heck – um nur einige zu nennen – standen während Jahren im Dienst des populären Senders. Wenig 
Freude an Radio Luxemburg zeigte übrigens die DDR-Führung, die den «subversiven» Charakter des Senders als eine Bedrohung für die eigene 
Bevölkerung wahrnahm. Im Herbst 1983 begann der Sender unter dem Namen RTL Plus auch Fernsehprogramme auszustrahlen. 
Wiederum behaupteten sich die Luxemburger als Pioniere, nach der Radiolandschaft wurden nun auch im TV-Geschäft die Karten in Europa 
neu verteilt.

1988 erfolgte der Umzug des Fernsehstudios nach Köln, um im sich öffnenden deutschen Medienmarkt mitmischen zu können. Mit dem 
Aufkommen deutscher Privatradios schwand aber auch die Beliebtheit der Radiostation. Der Radiosender wurde unter dem Namen RTL 
Radio neu lanciert. Die Gruppe mit Sitz in Luxemburg ist heute Europas grösster kommerzieller Radio- und Fernsehkonzern. Sie ist an fast 
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40 Fernseh- und mehr als 30 Radiostationen beteiligt. Kontrolliert wird der Konzern heute mehrheitlich durch die Bertelsmann-Gruppe. Da 
Luxemburg über keine öffentlichrechtlichen Fernsehanstalt verfügt, gibt es zwischen der RTL-Gruppe und der Regierung des Grossherzog-
tums übrigens auch heute noch einen Leistungsauftrag, der garantiert, dass die Bevölkerung mit den notwendigen Informationen versorgt 
wird.

«RTL» basiert auf «Radio Luxembourg», Europas erstem Privatsender, der am 15.3.1933 zunächst französischsprachig 
startete und nach dem Zweiten Weltkrieg als offizielles Sprachrohr des Allierten-Hauptquartiers galt – die Alternative im Gebiet 
der umliegenden Länder mit ihrem Verbot kommerziellen Radios. Englischsprachige Sendungen begannen schon im gleichen Jahr, 
weitgehend von der Werbeindustrie bestritten, die mit eigenen Produktionsstätten und Moderatoren gut ausgestattet war, ihre 
Produkte effizient zu präsentieren. In Südengland und Irland positionierte sich «Radio Luxembourg» gar als Konkurrent der «BBC» 
und wurde, weil unerlaubt vom Ausland her einstrahlend, zum Vorläufer des «Piratenradios». Ebenfalls 1933 kam das «flämische 
Programm» von Radio Luxembourg, in niederländischer Sprache aus Brüssel gesendet. Seit 1966 nennt sich «Radio Luxembourg» 
offiziell nur noch «RTL» (Radio Télévision Luxembourg). 

Das am 15. Juli 1957 zunächst als Versuchssendung angesagte deutschsprachige Programm wurde in der folgenden Zeit rasch 
überaus populär und gewann eine riesige «Fan-Gemeinde» – in Spitzenzeiten hatte Radio Luxemburg täglich mehr als 21 Mil-
lionen Hörer, hauptsächlich in Rheinland-Pfalz und Nordrhein-Westfalen – die es natürlich auch im Jahr 1990 noch gab, als 
Restrukturierungen nötig waren, welche personelle Änderungen nach sich zogen. Dafür bekamen diese «Luxi-Fans» jetzt mit «Radio 
Skala» ihre eigene Monats-Zeitschrift, ein prall dotiertes, illustriertes Blatt mit Programm- und Veranstaltungshinweisen, 
Ehrungen, Buchbesprechungen, Personenbeschreibungen – reichlich allem, was die Leserschaft interessieren konnte, alles lebhft 
kurzweilig foruliert; «Medien-Stoff» aus Nah und Fern gab‘s bzw. gibt‘s genug, die Seiten alle vier Wochen neu zu füllen. 

Von Anfang an (im Hintergrund) dabei war Anita Pospieschil 
(Radiorama-Leserin seit 2017) ... mit allen Höhen und Tiefen ... 
sie hat das Magazin zwei Jahre später in eigener Regie über-
nommen und im eigenen Verlag als «Radio Journal» weiter-
geführt – bis zum heutigen Tag, wo’s noch immer ... eine 
überschaubare Zahl treuer Abonnenten gibt, die das Heft 
halbwegs finanzieren... 

Anita hat ein Herz für Tiere, für den RTL-
Löwen (in Europa die begehrteste Trophäe 
des Show-Business, ab 1960 jährlich zwei 
Mal in Gold, Silber und Bronze verliehen)

..und für «Mausel», ihren längst schon 
über die Regenbogenbrücke gegangenen, 
schwarzen, neugierigen Chincilla, der sich 
auf dem Grundig «Satellit» wie zuhause 
fühlte und sich vieles erlauben, alles auf 
Fressbares untersuchen durfte.
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«Tele René» – Sie mach(t)en den Preis...
«Zentralplus», das Onlinemagazin für Luzern und Zug hat von der unvorstellbar riesigen Hinterlassenschaft des 77jährig ver-
storbenen «Tele René» berichtet, der ... ein angefressener Amateurfunker war und es – seit Kindesbeinen von der Elektronik fasziniert – 
geliebt hat, Technik aus allen Ecken der Welt zu kaufen und zu reparieren. 

Tragisch, dass nun alles wegen auslaufendem Mietvertag in viel zu kurzer Zeit geräumt werden musste ... einiges liess sich zum Glück 
weitervermitteln», zum Beispiel gut 1 200 alte Radios, die jemand abgeholt hat; was damit letztlich passiert, ist nicht bekannt ... Ob nun 
vieles tatsächlich im Elektroschrott gelandet ist? Schmerzende Vorstellung! – und doch geschieht es immer wieder und überall, dass 
herrenlos gewordene Sammlerstücke achtlos «beseitigt» werden...

Zugespielt...
...von Jürg Klossner
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SA/SO, 4./5. APRIL 2020

IGB

C6 Kultur regional

ST. INGBERT (him) „Außer Betrieb“ ist 
der Titel des Siegerfotos im Monat 
Februar. Es gelang Norbert Holz aus 
Theley zum Thema „Radio, Fernse-
hen, Technik“ im Wettbewerb „Bild 
des Monats“, den die Saarbrücker 
Zeitung in Zusammenarbeit mit 
dem Fotoclub Tele Freisen und der 
Bank 1 Saar in St. Wendel ausrichtet.

Übrigens: Die Themen, mit de-
nen sich die Tele-Mitglieder aus-
einandersetzen, gelten auch im 
Leser-Wettbewerb, der parallel ge-
wertet wird. Alle SZ-Leser können 
daran teilnehmen. Der Fotoclub 
Tele Freisen bewertet die einge-
reichten Fotos. Die Persönlichkeits-
rechte für die darauf abgelichteten 
Menschen müssen abgeklärt sein.

Wettbewerbs-Bilder müssen bis 
zum jeweils Letzten eines Monats, ge-
druckt auf Fotopapier im Format 20 auf 
30 Zentimeter bei der Saarbrücker Zei-
tung, St. Wendel, Mia-Münster-Straße 8, 
eingehen. Sie werden nicht zurückge-
schickt, müssen selbst fotografiert sein.

Produktion dieser Seite:
Melanie Mai
Sarah Tschanun

SERIE BILD DES MONATS

Mit „Außer Betrieb“ zur besten Aufnahme
Mitglieder des Fotoclubs 
Tele Freisen reichten 
Bilder zum Thema „Radio, 
Fernsehen, Technik“ ein. 
Die Top-Ten der Fotos ist 
auf dieser Seite zu sehen. 

Das Siegerbild im Februar gelang Norbert Holz aus Theley.  FOTO: NORBERT HOLZ

Jahresplanung 2020: Im März 
ging es beim Fotowettbewerb um 
das Thema „Das bisschen Haus-
halt“ (Ergebnis in Kürze). „Bewe-
gung“ heißt das Thema im April, 
im Mai sind „Babys“ gefragt. „Las-
ter“ lautet das Thema im Juni, 
„Open-Air“ im Juli, „Nachts in 
Deutschland“ im August und 
„Vereint“ im September. „Un-
heimliches“ soll im Oktober ein-
gereicht werden, die „Jugendsze-
ne“ steht im November an und im 
Dezember heißt es „St. Wendeler 
Land leuchtet“.

Das sind die Themen
in diesem Jahr

INFO

Platz zehn: „Radio Inaktiv“ von Gerd Schunck aus Birkenfeld.  FOTO: GERD SCHUNCK

Platz zwei: „Mit Fernsehen bearbeitet“ nennt Günter Leist aus Marpingen sein Foto.  FOTO: GÜNTER LEIST

Platz drei: Eva Böhme aus Oberkirchen erreicht mit ihrem Bild „Uhrwerk“ den 
Bronze-Rang.  FOTO: EVA BÖHME

Platz vier: „Live-Aufnahme“ heißt dieses Bild von Franz-Rudolf Klos aus Fur-
schweiler.  FOTO: FRANZ-RUDOLF KLOS

Platz fünf: „Räderwerk“ ist der Titel des Bildes von Edwin Schöneberger aus 
Ottweiler.  FOTO: EDWIN SCHÖNEBERGER

Platz sech: „Im Studio“ heißt dieses Wettbewerbs-Foto von Thomas Reinhardt 
aus Hangard.  FOTO: THOMAS REINHARDT

Platz sieben: „Verstaubte Technik“ ist der Titel dieses Bildes von Dagmar Ut-
zig-Fell aus Tholey.  FOTO: DAGMAR UTZIG-FELL

Platz acht: „Das Trio“ ist der Technik-Beitrag zum Wettbewerb von Gerhard 
Bolz aus St. Wendel.  FOTO: GERHARD BOLZ

Platz neun: „Sendersuche“ von Erhard Müller aus Nohfelden.  FOTO: ERHARD MÜLLER

SA/SO, 4./5. APRIL 2020

IGB

C6 Kultur regional

ST. INGBERT (him) „Außer Betrieb“ ist 
der Titel des Siegerfotos im Monat 
Februar. Es gelang Norbert Holz aus 
Theley zum Thema „Radio, Fernse-
hen, Technik“ im Wettbewerb „Bild 
des Monats“, den die Saarbrücker 
Zeitung in Zusammenarbeit mit 
dem Fotoclub Tele Freisen und der 
Bank 1 Saar in St. Wendel ausrichtet.

Übrigens: Die Themen, mit de-
nen sich die Tele-Mitglieder aus-
einandersetzen, gelten auch im 
Leser-Wettbewerb, der parallel ge-
wertet wird. Alle SZ-Leser können 
daran teilnehmen. Der Fotoclub 
Tele Freisen bewertet die einge-
reichten Fotos. Die Persönlichkeits-
rechte für die darauf abgelichteten 
Menschen müssen abgeklärt sein.

Wettbewerbs-Bilder müssen bis 
zum jeweils Letzten eines Monats, ge-
druckt auf Fotopapier im Format 20 auf 
30 Zentimeter bei der Saarbrücker Zei-
tung, St. Wendel, Mia-Münster-Straße 8, 
eingehen. Sie werden nicht zurückge-
schickt, müssen selbst fotografiert sein.

Produktion dieser Seite:
Melanie Mai
Sarah Tschanun

SERIE BILD DES MONATS

Mit „Außer Betrieb“ zur besten Aufnahme
Mitglieder des Fotoclubs 
Tele Freisen reichten 
Bilder zum Thema „Radio, 
Fernsehen, Technik“ ein. 
Die Top-Ten der Fotos ist 
auf dieser Seite zu sehen. 

Das Siegerbild im Februar gelang Norbert Holz aus Theley.  FOTO: NORBERT HOLZ

Jahresplanung 2020: Im März 
ging es beim Fotowettbewerb um 
das Thema „Das bisschen Haus-
halt“ (Ergebnis in Kürze). „Bewe-
gung“ heißt das Thema im April, 
im Mai sind „Babys“ gefragt. „Las-
ter“ lautet das Thema im Juni, 
„Open-Air“ im Juli, „Nachts in 
Deutschland“ im August und 
„Vereint“ im September. „Un-
heimliches“ soll im Oktober ein-
gereicht werden, die „Jugendsze-
ne“ steht im November an und im 
Dezember heißt es „St. Wendeler 
Land leuchtet“.

Das sind die Themen
in diesem Jahr

INFO

Platz zehn: „Radio Inaktiv“ von Gerd Schunck aus Birkenfeld.  FOTO: GERD SCHUNCK

Platz zwei: „Mit Fernsehen bearbeitet“ nennt Günter Leist aus Marpingen sein Foto.  FOTO: GÜNTER LEIST

Platz drei: Eva Böhme aus Oberkirchen erreicht mit ihrem Bild „Uhrwerk“ den 
Bronze-Rang.  FOTO: EVA BÖHME

Platz vier: „Live-Aufnahme“ heißt dieses Bild von Franz-Rudolf Klos aus Fur-
schweiler.  FOTO: FRANZ-RUDOLF KLOS

Platz fünf: „Räderwerk“ ist der Titel des Bildes von Edwin Schöneberger aus 
Ottweiler.  FOTO: EDWIN SCHÖNEBERGER

Platz sech: „Im Studio“ heißt dieses Wettbewerbs-Foto von Thomas Reinhardt 
aus Hangard.  FOTO: THOMAS REINHARDT

Platz sieben: „Verstaubte Technik“ ist der Titel dieses Bildes von Dagmar Ut-
zig-Fell aus Tholey.  FOTO: DAGMAR UTZIG-FELL

Platz acht: „Das Trio“ ist der Technik-Beitrag zum Wettbewerb von Gerhard 
Bolz aus St. Wendel.  FOTO: GERHARD BOLZ

Platz neun: „Sendersuche“ von Erhard Müller aus Nohfelden.  FOTO: ERHARD MÜLLER

Zugespielt...
...von Karl Abel «Dieser Artikel war 

heute in der Saarbrücker Zeitung»

(4.4.2020)
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Zugespielt...
...von Jörg Gansner

«Funkgruppe Falknis will CB-Funken wiederbeleben»
Dies war der Titel über dem am Mittwoch, 11. März 2020 
im «Prättigauer Herrschäftler» vorgestellten Artikel aus der Region. 

...CB-Funken war in den Sechziger- bis Achtzigerjahren so etwas wie das heutige 
Chatten im Internte. Lange Zeit war es ruhige um die Hobby-Funker in den Lastwagen 
oder zuhause am Bürotisch. Das soll sich nun ändern. Die IG Gunkgruppe Falknis will 
dem alten Hobby neuen Schwung verleihen. 

Viele Leserinnen und Leser werden jemanden kennen oder gekannt haben, welcher in den Siebziger- und Achtzigerjahren regel-
mässig am CB-Funkgerät anzutreffen war – oder zumindest noch das Lied «Ruf Teddybär 14» aus dem Jahr 1979 in den Ohren 
haben. Nicht nur viele Lastwagenfahrer hatten damals solche Funkgeräte verbaut, sondern auch viele Private betrieben CB-Funken 
als Hobby. CB heisst übrigens «Citizen Band», was so etwas wie «Öffentlichkeits- oder Volks-Funk» bedeutet.

Gemeinsamer Austausch: Wer glaubt, diese Szene sei im Zeitalter von WhatsApp, Skype, Instagram, und so weiter ausgestorben, 
der kennt die IG Funkgruppe Falknis noch nicht. Rund 35 Personen aus Nordbünden und dem Sarganserland treffen sich seit 
rund zwei Jahren jeden letzten Freitag im Monat, um ihrem Hobby zu frönen und in geselliger Runde gemeinsam auszutauschen. 
Zu den Gründungsmitgliedern gehören Sepp und Margrith Schlegel aus Malans, Igi Kocher aus Pfäfers und Mario Guntli aus Bad 
Ragaz. Sie haben via Social Media – und natürlich auch über Funk – nach Gleichgesinnten gesucht und sich zusammen mit über 
30 anderen schliesslich zur IG Funkgruppe Falknis zusammengefunden. Und die alle haben, im wahrsten Sinne des Wortes, die 
gleiche Wellenlänge. 

Der funkende Älpler: Einer von ihnen ist Hans Komminoth aus Pragg-Jenaz. Viele Prättigauer und Herrschäftler werden den 
Exil-Maienfelder als Hirte der St. Atnönier Alpen Gafia und Talegg kennen, nicht aber als passionierten CB-Funker.«Ich habe Ende 
der Siebzigerjahre damit angefangen», erinner sich «Fox 66», der von seinen Alphütten aus schon bis nach Hamburg gefunkt hat. 
Ein anderer ist Claudio Eugster aus Zizers. Er ist so etwa wie der «Vorsitzende» der IG Funkergruppe Falknis. «Wir sind aber kein 
Verein und wollen es vorerst auch nicht werden», betont er gegenüber dem P&H. «Schottajoggi 66», wie Eugsters Funkname lautet, 
kam durch seinen Beruf als Fahrer eines Milchlastwagens zum Funken und – wie es sich erahnen lässt – auch zu seinem Funk-
namen. Für ihn war das Funken früher so etwas wie das heutige Chatten auf den verschiedenen Internet-Plattformen: «Man 
konnte mit bekannten und auch unbekannten Personen in Kontakt treten und über Gott und die Welt plaudern», schwärmt 
Eugster heute noch. «Es war immer spannend, diese Leute vielleicht einmal persönlich kennen zu lernen, denn man hatte immer 
eine gewisse Vorstellung zur betreffenden Stimme. Oftmals lag man mit dieser Vorstellung völlig daneben.» 

Funk als Navi: Das CB-Funken sei auch so etwas wie die Vorgängerin der Navigationsgeräte gewesen, ergänzen Sepp Schlegel 
(Gabi 66) und Hans Komminoth. «Wenn man mit dem Lastwagen oder Auto in eine fremde Gegend fuhr und eine Adresse suchen 
musste, schaute man, wer auf Funk in dieser Region gerade «online» war und bat diesen dann um Hilfe. Das hatte immer sehr gut 
funktioniert. Teilweise lotsten einem diese Funkkollegen sogar persönlich ins Ziel». 

Stärker und weiter: Die Anzahl Kanäle und auch der Leistungen der CB-Funkgeräte, die bereits ab rund 100 Franken erhältlich 
sind, wurden in den letzten Jahren sukzessive erhöht. Um möglichst weit funken zu können, was eines der Ziele ist, werden heute 
noch so genannte» Gateways eingesetzt. Das sind eine Art Relais-Stationen, welche die Funksignale auffangen und via Internet an 
andere Relais-Stationen weitergeben, wo sie ausgestrahlt und von anderen Funkern der Region empfangen werden können. Dank 
dieses Systems kann teilweise sehr weit gefunkt werden, was dieses spannende Hobby noch spannender macht. 

Neulinge willkommen: Wer das CB-Funken selber einmals ausprobieren oder sogar als «Gateway-Betreiber» aktiv werden möchte, 
kann sich gerne bei der IG Funkgruppe Falknis melden. Die aufgestellten «66er», die allmählich auch altersmässig in den Bereich 
ihrer Rufnummer rutschen, freuen sich über jegliche Verjüngung oder Verstärkung ihrer Truppe – oder auch zur Verbesserung der 
Frauenquote, die momentan bei 10 Prozent liegt. Weitere Infos unter www.funkgruppe-falknis.jimdosite.com  (ms)

    Die Mitglieder der IG Funkgruppe Falknis möchten den CB-Funk in der P&H -Region wiederbelegen.
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Jan beliefert Sammler, Bastler, Restaurateure und Firmen seit vielen Jahren zuverlässig mit Röhrentechnik. Schwerpunkt ist neben 
einer breiten Auswahl an Röhren der Bereich Kondensatoren, auch und besonders für Röhrengeräte, z.B. die anderswo kaum zu 
findenden Schraubelkos aus frischer, deutscher Fertigung und Kondensatoren amerikanischer Bauart (bis vierfach-Elkos), jedoch 
in hervorragender, deutscher Fertigung.

→ frag jan zuerst - ask jan first gmbh & co kg

  




 










 



Er hat neue Elkos
für die Studiotechnik ...diese wirklich besonderen Elkos sind 
eben eingetroffen; ich bekomme recht viele Anfragen aus der 
Schweiz, vor allem dann für Revox und ähnliche Maschinen, aber 
natürlich auch Marantz, McIntosh usw....

Das Besondere ist, dass es sich um Schraubelkos handelt mit Minus an 
Lötfahne, also von unter dem Chassis erreichbar, und nicht mit Minus 
am Becher wie oft üblich.

Dipl. Ing. Jan P. Wuesten, D-25774 Lehe  
0049 4882 605 45 51  
Fax 0049 4882 605 45 52
www.die-wuestens.de  
Hereinschauen lohnt sich! 

Frag‘ Jan zuerst — Ask Jan First GmbH & Co. KG
Dipl.-Ing. Jan Philipp Wüsten
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SONDERVERKAUF
AV-Möbel    2020 / 1

LINKS zu Datenblatt (PDF)

BB-01 SB-01

3430.- 2640.-
40% 40%
2060.- 1580.-

LINK: LINK:
http://www.activaudio.ch/pdf/BB-01.pdf http://www.activaudio.ch/pdf/SB-01.pdf

BB-02 SB-02

3950.- 2760.-
40% 40%
2370.- 1660.-

LINK: LINK:
http://www.activaudio.ch/pdf/BB-02.pdf http://www.activaudio.ch/pdf/SB-02.pdf

BB-03 SB-03

9100.- 3040.-
50% 40%
4550.- 1820.-

LINK: LINK:
http://www.activaudio.ch/pdf/BB-03.pdf http://www.activaudio.ch/pdf/SB-03.pdf

BB-04 SB-04

2360.- 3550.-
40% 40%
1420.- 2130.-

LINK:
http://www.activaudio.ch/pdf/BB-04.pdf LINK:

http://www.activaudio.ch/pdf/SB-04.pdf
BB-05

SB-05
8420.-
50% 3120.-
4210.- 40%

1870.-

LINK:
LINK: http://www.activaudio.ch/pdf/SB-05.pdf
http://www.activaudio.ch/pdf/BB-05.pdf

LINKS zu Datenblatt (PDF) Seite 4

MB-01 IB-01

7200.- 3498.-
40% 30%
4320.- 2449.-

LINK:
http://www.activaudio.ch/pdf/MB-01.pdf

LINK:
MB-02 http://www.activaudio.ch/pdf/IB-01.pdf

5220.- IB-02
40%
3130.- 2498.-

30%
1749.-

LINK:
http://www.activaudio.ch/pdf/MB-02.pdf

LINK:
MB-03 http://www.activaudio.ch/pdf/IB-02.pdf

3950.-
40%
verkauft

LINK:
http://www.activaudio.ch/pdf/MB-03.pdf

MusicWonder MW
PC-Musikserver TS

4980.-
60%
1990.-

LINK:
http://www.bauka.ch/musicwonder.php

Preise: SFR netto inkl. MwSt. Zahlung bei Lieferung / Installation
Lieferung / Installation: Regional pauschal SFR 200.- oder nach Vereinbarung
Liefertermin: ab Lager Maisprach Anfertigungen ca. 2-4 Wochen
Garantie: 5 Jahre auf Möbel 2 Jahre auf Elektronik

ACTIVAUDIO Harald Rupf         /          INTEGRA MÖBELtechnik
Bündtenweg 12      CH 4464 Maisprach      Tel. ++41 61 8431200
info@activaudio.ch          www.activaudio.ch          www.bauka.ch

Lassen Sie sich unverbindlich beraten und 
gemäss Ihren Wünschen und Bedürfnisse Ihr 
individuelles Möbel zusammenstellen.
Wir kümmern uns auch um die AV-Technik.
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Gesucht:
Siemens Luxus-Super H8 
(muss nicht unbedingt funktionstüchtig sein) 

Michel Receveur 
00.33.3.88.68.34.82  receveur.m67@orange.fr  
Die Übergabe wäre gegebenenfalls in St. Georgen 
an der Phono-Börse möglich (13.6.2020)

Tektronix?
Spezialist mit jahrzehntelanger Erfahrung kann helfen!
Niklaus Windlin  
niklaus.windlin@bluewin.ch

Wegen Platzmangel...
...verkaufe ich viele Teile aus meiner Sammlung und 
meinem Lager: 

Röhrenradios; HI-FI Komponenten (teilweise neu, 
originalverpackt); Lautsprecher, analoge Video- und 
Audio-Mischpulte; Kopfhörer; Kabel usw.

Horst Güntert, CH-5503 Schafisheim
horst.guentert@tele1.ch  079 330 53 85

. 

Günstige Vitrinen
aus Lagerräumung.
B + M Vitrinen, Hauptstrasse 38, 
CH-5212 Hausen bei Brugg
056 441 50 41  info@vitrinen.ch

Bitte melden,
wenn Dein Inserat Erfolg hatte.

Gesucht: Paillard-Plattenspielergeschichte
Herbert Börner hat in Thüringen täuschend ähnlich nachgebaute Paillard Plattenspieler und -Wechsler gefunden und benötigt zum 
Ausloten der Thematik verlässliche Angaben zu diesem Produktionszweig der einstigen Firma in Ste Croix.

Kontakt:
Herbert Börner, Ilmenau (DE)
kontakt@herbert-boerner.de



16  

Seite 16  RADIORAMA 64 Dialog

Gesucht: 
EURATELE / RADIO RIM: 
Baupläne, Bausätze, Geräte, Kataloge

GRUNDIG: «Technische Informationen» 
TELEFUNKEN: «Telefunken- Sprecher»
BLAUPUNKT: «Der blaue Punkt»
NORDMENDE: «Am Mikrofon»

Technische Literatur und Service-Mitteilungen 
aller Marken: Kataloge, Prospekte, Schaltpläne, 
Zeitschriften der 1950er- und 60er- Jahre. 

Schallplatten: 
STEREOFONIE und QUADROFONIE

Richard Estermann, Bergstrasse 50A / CH- 6010 Kriens
info@estermann-consulting.ch0041/41 310 90 90

Gesucht: 
Biennophone: Möglichst viele Unterlagen von 
Radios, HFTR, TV.
Saba: Service-Unterlagen zu Freiburg 14 und 18.
Autophon: Schemas zu HFTR-Vorsatzgeräten 
(auch in Radio eingebaute) 
Schemas zum HFTR-Vorsatzgerät mit zwei Röhren 
(rote und/oder 21er), Jahrgang ca. 1942 - 1944

Apparate:
Resonar Radio: Gross-Super mit 12 Drucktasten und ein-
gebautem Plattenspieler Dual 400 (Balanceregler rechts)
Baujahr ca 1964 

Adrian Riesen, Schlatt, CH-3144 Gasel  
Kontakt schriftlich, per E-Mail  adysabatvriesen@bluewin
oder telefonisch  031 842 01 28  ab 17:30 Uhr 
(rufe zurück, falls verpasst)

Gesucht:
Für Telefunken ELK 639 die Baugruppe «ZF-Breitband-Pa-
norama-Ausgang BPA 639»,
für HRO-60 die Spulenbox G (180 - 430 kHz).
Eilert Menke  DL9BDM@web.de

Alte CH-Stecker,
Dosen, Kupplungen 380/500 Volt nicht wegwerfen! 
Dafür interessiert sich 
Urs Dieter Haas, A-1130 Wien  
urs.dieter.haas@drei.at 

Gesucht:
Trichterlautsprecher, hochohmig, zu Radio 1928-1932. 
Wer in der Ostschweiz hat ein Röhrenprüfgerät 
für E438/B409?
Erich Spenger  071 463 64 42  erich.spenger@sunrise.ch

Gesucht:
Tastengeräte mit UKW, welche noch einigermassen 
funktionieren, zu günstigem Preis. 
Bekim Iseni  078 894 85 12. 
Die Geräte werden abgeholt und bar bezahlt.

Gesucht:
Bilder vom Typenschild (oder der ganzen Rückwand) des 
Arbeitsfrontempfängers DAF1011 aus Fertigung von 
Roland Brand, Braun Radio AG, Neufeld & Kuhnke 
(Hagenuk), Lorenz C. AG, Nora Radio GmbH, Saba Radio 
und Seibt. Es geht mir um den optischen Nachweis, dass 
der Apparat tatsächlich bei diesen Firmen produziert wurde  
(die anderen in Betracht fallenden Marken habe ich bereits 
erfasst).  

Michael Roggisch, Neidensteinerstrasse 7a, D-81243 Mün-
chen  michrogg@AOL.com

Gesucht:
Technische Unterlagen zu Cerberus G8-Röhren

Urs Dieter Haas, A-1130 Wien  urs.dieter.haas@drei.at

Gesucht:
Leergehäuse und Glasskala zum Grundig Radio Typ 5010.

Alfred Kirchner,  kikon@t-online.de, 
Tel. tagsüber 0049 7531 62936

Gesucht:
Militärisches Übermittlungsmaterial, Schwerpunkt Funk-, 
Peil- und Abhorchdienst.

Martin Bösch  martin.boesch@bluewin.ch. 

Gesucht:
Trafo (Ersatz oder Neubewicklung)
zu Telefunken «Katzenkopf»

Otto Killensberger  otto@killensberger.de
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Gesucht: 
Schaltplan und Original-Rückwand 
zu Fornett Radio 17 – gegen reichliche Entschädigung 
Carsten Küppers  c.kueppers@yahoo.de

«Knisternde» Röhren... (Dialog 63) 
Dem Redaktor will so etwas gar nicht gefallen – das riecht nach Elektrodenschluss!

«Radio-Zeitung» 1927
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Günstig zu haben 
ist dieser Band-Verstärker – im Jahr 
1946 Begleiter der Geschwister Kim 
mit Jack Leuthard, bestückt mit 
3 x EF12, 2 x EF22, 2 x Philips 4699 
und 1 x GZ34.

Werner Vogel CH-5742 Kölliken 
wtvogel@gmx.ch

Nahtlose Antriebsriemen 
(fabrikfrisch) 

rund, flach, quadratisch, in vielen Grössen! 
Für Tonbandgeräte, Plattenspieler, Projektoren etc.

Paul Auer, 
Schwarzwaldstrasse 7, D-79336 Herbolzheim

auer-elektronik@gmx.de  
0049 7643 - 30 27 207 (ab 19:00 Uhr) 

Gesucht: 
EURATELE / RADIO RIM: Baupläne, Bausätze, Geräte, 
Kataloge – GRUNDIG: «Technische Informationen» 
TELEFUNKEN: «Telefunken- Sprecher»
BLAUPUNKT: «Der blaue Punkt»
NORDMENDE: «Am Mikrofon»
Technische Literatur und Service-Mitteilungen aller 
Marken: Kataloge, Prospekte, Schaltpläne, Zeitschriften 
der 1950er- und 60er- Jahre. – Schallplatten: STEREO-
und QUADROFONIE
Richard Estermann, Bergstrasse 50A / CH- 6010 Kriens
info@estermann-consulting.ch0041/41 310 90 90 

Vergessen Sie nicht die Antenne zu erden...
wurde den Radiohörern der ersten Stunde jeweils beim Sendeschluss eindringlich 
ans Herz gelegt. In der Zeitschrift «Der Radio Amateur» wurde 1925 dazu passend 
der folgende Erlebnisbericht abgedruckt:

Ich hatte meinen 1-Röhren-Rückkopplungsapparat auf den Berliner Sender eingestellt und hörte mir das Nachmittagsprogramm an. Ich 
hatte schönen störungsfreien Empfang. Auf das heraufziehende Gewölk und den einsetzenden leichten Regen achtete ich wenig. Ab und zu 
machte sich zwar ein leichtes Kratzen im Telephon bemerkbar, dem aber wenig Bedeutung beigemessen wurde. Ganz plötzlich trat ein kurzes 
durchdringendes Knacken im Apparat auf, so dass ich einen Kurzschluss im Drehkondensator vermutete. Ich öffnete also meinen Apparat-
kasten und prüfte die einzelnen Platten, korrigierte einzelne und dachte nun, den Schaden behoben zu haben. Zu meinem grossen Erstaunen 
sah ich jedoch kurz vor dem Schliessen des Apparates, wie ein bläulicher Funke von einer Platte zur andern sprang, begleitet von dem oben 
angedeuteten seltsamen Knacken im Telephon. Also Batteriestrom im Kondensator, war sofort mein Gedanke, doch wie konnte denn das 
nur möglich sein? Doch da war er schon wieder, der Funke, und bald setzte ein regelrechtes Funkenspiel im Kondensator ein, verbunden 
mit einem Rasseln im Kopfhörer, das einem fortgesetzten Maschinengewehrfeuer glich. Ich nahm also meinen Kopfhörer ab und stöpselte 
Antennenzuleitung und Erde vom Apparat ab. Ganz zufällig kamen dabei beide Stecker zusammen, und wer beschreibt mein Erstaunen, als 
ich ein beispielloses Funkensprühen von einem Stecker zum andern sehe! Mit einem Satz war ich zum Erdschalter, ein Griff, und die Antenne 
war geerdet.

Dieser Vorfall dürfte so manchen Radio-Amateur auch in den Wintertagen zur Vorsicht mahnen. Die Worte: «Vergessen Sie bitte nicht die 
Antenne zu erden» haben nicht nur im Sommer ihre Berechtigung; insbesondere ist zum Schutz von Apparat und Gesundheit auf Luft-
störungen besondere Aufmerksamkeit zu verwenden. Dies gilt natürlich nur bei Benutzung von Hochantennen.  F. Bernott
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Deso Radiomuseum
Seestrasse 561, CH-8038 Zürich

044 482 77 11
www.dewald.ch

Ernesto’s Grammophon- und Rundfunkmuseum 
Ernst Moretti, Pagrüegerstrasse 34, CH-7249 Klosters-Serneus  
079 611 32 12  gramowin.ch@bluewin.ch  
ernestosmuseum.jimdo.com 

Theo’s Museum
Theo Henggeler, Wyssenschwendi, 
CH-6314 Unterägeri 
Telefonische Anmeldung: Altersheim Chlösterli  
+41 41 754 66 00 
(Theo ist dort per Auto abzuholen) Bakelit-Museum

Jörg Josef Zimmermann, 
Schorenweg 10 UG1, CH-4144 Arlesheim

061 413 00 10
jjzimmermann@icloud.com

.Radio-Museum Ledergerber
Josef Ledergerber, Dorf 2, CH-9055 Bühler  
071 344 29 55
Öffnung nach Vereinbarung, Eintritt frei

Radiomuseum Bocket
Hans Stellmacher, Kirchstrasse 57, D-52525 Waldfeucht

+49 2455 636
www.radiomuseum-bocket.de/wiki/index.php/Hauptseite

Rundfunkmuseum Cham
Sudetenstrasse 2a, D-93413 Cham
+49 (0) 9971-3107015 Fax: +49 (0) 9971-31 07 29
www.chamer-rundfunkmuseum.de
info@rundfunkmuseum-cham.de

KMM
Klangmaschinenmuseum

Edlikerstrasse 16, CH-8635 Dürnten
055 260 17 17

www.klangmaschinenmuseum.ch
info@klangmaschinenmuseum.ch

Sammlung Martin Bösch
CH-8266 Steckborn
Militärisches Übermittlungsmaterial
Besichtigung vereinbaren
per E-Mail   martin.boesch@bluewin.ch. 

Radio- und Telefonmuseum Wertingen
Fère-Strasse 1, D-86637 Wertingen

Otto Killensberger 
otto@killensberger.de

www.radiomuseum-wertingen.de

s’Radiomuseum im Goaszipfl
Kh, u. G. Mallinger 
Neustadt 43, A-6800 Feldkirch  
0043 (0) 664 3873545
https://oe9.at/radiomuseum.html 
Das Museum ist jeweils am ersten Donnerstag im Monat 
von 11:00 bis 16:00 sowie nach telefonischer Vereinbarung  geöffnet

Radiomuseum Dorf
Markus Müller, Flaachtalstrasse 19, CH-8458 Dorf

+41 52 301 20 74 

radiomuseumdorf.ch
.

Radiomuseum Winterthur
bei Kern + Schaufelberger 
Obergasse 40, CH-8400 Winterthur 
Freitag   15:00 - 18:30
Samstag  11:00 - 17:00
radio-museum.ch
052 209 03 13 / 076 364 04 78



20  

Seite 20  RADIORAMA 64 Dialog

→ www.gfgf.org

GFGF: 
Die Gesellschaft der Freunde 
der Geschichte des Funkwesens e. V. 
ist ein seit 1978 bestehender Verein 
mit Sitz in Düsseldorf, der sich für die 
Bewahrung historischer Funktechnik 
einsetzt.

→ www.dasrundfunkmuseum.de

In einem ehemaligen Fernmeldeamt 
zeigt das Rundfunkmuseum die 
Entwicklungsgeschichte der Rund-
funk- und Fernsehtechnik, der Ton- 
und Bild-aufzeichnung und der Elektro-
akustik. Träger des Museums ist der 
gemeinnützige, 2015 gegründete Verein 
«Das Rundfunkmuseum e. V.».

C.H.C.R: 
L’assossiation des passionnés 
de TSF, d‘électronique ancienne, 
de postes à galène et de tubes radio. 

→ www.chcr.asso.fr

Radiofil: 
C‘est le club des amateurs de 
l‘histoire des hommes et des 
techniques. C‘est aussi celui des 
amateurs de collection, de 
restauration d‘anciens appareils. 
Le club pratique une approche 
simple et conviviale pour aider 
dans leur recherche les amoureux 
des objets (qui ne sont pas forcément 
des techniciens).

→ www.radiofil.com
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Samstag, 5. September 2020 08:00 - 13:00 Uhr
Radio- und Funk-Flohmarkt Wertingen 

Aula Grundschule Wertingen, gegenüber vom Radio- und Telefonmuseum, Fére-Strasse 1, D-86637 Wertingen 
(das Museum ist während dem Flohmarkt geöffnet – Eintritt frei). 
www.radiomuseum-wertingen.de

Samstag, 31. Oktober 2020
36. Surplusparty in Zofingen 
Informationen dazu werden auf des Internetseite veröffentlicht.
www.surplusparty.ch 
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